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Was ist ein Nationales Forschungsprogramm (NFP)?

Im Rahmen der NFP werden Forschungsprojekte durchgeführt, die einen 
Beitrag zur Lösung wichtiger Gegenwartsprobleme leisten. Gestützt auf 
Artikel 6 Absatz 2 des Forschungsgesetzes vom 7. Oktober 1983 (Stand am 
1. März 2010) bestimmt der Bundesrat die Fragestellungen und Schwer-
punkte, die in den NFP untersucht werden sollen. Für die vom Bundesrat 
entsprechend in Auftrag gegebene Durchführung der Programme zeichnet 
der Schweizerische Nationalfonds verantwortlich. 

Das Instrument NFP wird in Artikel 4 der Verordnung zum Forschungsge-
setz vom 10. Juni 1985 (Stand am 1. Januar 2009) wie folgt beschrieben:

«1 Mit den Nationalen Forschungsprogrammen sollen untereinander koor-
dinierte und auf ein gemeinsames Ziel ausgerichtete Forschungsprojekte 
ausgelöst und durchgeführt werden. Sie sollen wenn nötig ermöglichen, ein 
zusätzliches Forschungspotenzial zu schaffen.

2 Als Gegenstand Nationaler Forschungsprogramme eignen sich vor allem 
Problemstellungen,
a. deren wissenschaftliche Erforschung von gesamtschweizerischer Bedeu-

tung ist;
b. zu deren Lösung die schweizerische Forschung einen besonderen Beitrag 

leisten kann;
c. zu deren Lösung Forschungsbeiträge aus verschiedenen Disziplinen erfor-

derlich sind;
d. die weder ausschliesslich der reinen Grundlagenforschung, der Forschung 

der Verwaltung (Ressortforschung) noch der industrienahen Forschung zu-
geordnet werden können;

e. deren Erforschung innerhalb von etwa fünf Jahren Forschungsergebnisse 
erwarten lässt, die für die Praxis verwertbar sind.

3 Bei der Auswahl wird auch berücksichtigt, ob die Programme
a. als wissenschaftliche Grundlage für Regierungs- und Verwaltungsentschei-

de dienen können;
b. in einem internationalen Projekt bearbeitet werden könnten und auch für 

die Schweiz von grossem Interesse sind.»

1.   Zusammenfassung 

Das Ziel des Nationalen Forschungsprogramms «Ressource Holz» 
(NFP 66) ist die optimierte Nutzung von Holz als Ressource über den ge-
samten Lebenszyklus unter Berücksichtigung von ökologischen, ökono-
mischen und sozialen Kriterien. Wichtig für dieses NFP sind innovative 
Technologien für eine materielle oder energetische Nutzung von Holz 
sowie zukünftige Marktentwicklungen. Mit neuer Forschung, neuen Stra-
tegien und Technologien wird eine intelligentere Nutzung der Ressource 
Holz anvisiert. 

In diesem NFP wird die Ressource Holz in interdisziplinären Forschungs-
projekten problemorientiert und gemeinsam mit Praxispartnern umfas-
send von der molekularen zur makroskopischen Grössenskala erforscht. 
Es werden Lösungsansätze für eine verbesserte Ressourcenverfügbarkeit, 
Planungssicherheit und internationale Wettbewerbsfähigkeit erarbeitet. 
Gleichzeitig werden die naturwissenschaftlichen und materialtechnischen 
Voraussetzungen für ein ganzheitliches Ausschöpfen des Substitutionspo-
tenzials von Holz geschaffen. Durch den ganzheitlichen Ansatz des NFP 
entstehen Synergien in der Forschung, die allen Adressaten entlang der 
Wertschöpfungskette zugutekommen sollen.

Das NFP 66 erarbeitet Lösungen in sechs Themenbereichen, die auf zentrale 
Aspekte der nationalen holzbasierten Wertschöpfungsketten (z.B. vom Wald 
zu Holzprodukten, Chemie, Bio-Energie) fokussieren: Zwei der Module be-
schäftigen sich mit der Verbesserung der Rohholzbereitstellung sowie mit 
dem Monitoring eines nachhaltigen Stoffkreislauf-Managements. In den 
vier weiteren Modulen wird die Ressource einerseits von der molekularen 
bis zur makroskopischen Grössenskala untersucht, um die Leistungsfähig-
keit und Attraktivität von Produkten, Komponenten und Gebäudesystemen 
zu verbessern. Andererseits wird die Konversion zu chemischen Stoffen 
und Energie erforscht, um die Potenziale einer für die Wertschöpfung und 
Umweltwirkung sinnvollen Kaskadennutzung auszuschöpfen.

Das NFP «Ressource Holz» ist einerseits international bestens eingebettet 
und auf die Forschungsaktivitäten im EU-Raum abgestimmt und ermög-
licht so eine Verstärkung der internationalen Forschungszusammenarbeit. 
Andererseits trägt es der Spezifi tät der schweizerischen Strukturen in der 
Wald- und Holzwirtschaft, den damit verbundenen Eigentumsverhältnis-
sen und den politischen Rahmenbedingungen voll Rechnung.

Für einen effektiven und effi zienten Wissens- und Technologietransfer 
werden insbesondere kleine und mittlere Unternehmen früh bei der Um-
setzung der Forschungsergebnisse in die Praxis einbezogen. Auch wird 
eine enge Zusammenarbeit mit der Förderagentur für Innovation KTI an-
gestrebt (www.bbt.admin.ch/kti).

Das NFP 66 verfügt über einen Finanzrahmen von CHF 18 Millionen. Die 
Forschungsdauer beträgt 5 Jahre.
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2. Einführung ins Thema

In vielen Volkswirtschaften – und in allen OECD-Ländern – zeichnet sich 
eine Verknappung der Ressourcen ab. Ein Indiz dafür ist der starke Preisan-
stieg für Energie (fossile Treib- und Brennstoffe, aber auch Elektrizität) und 
für Rohstoffe (z.B. Metalle wie Stahl, Kupfer, Aluminium). Dies ist darin be-
gründet, dass einerseits die Wirtschaft der grossen Schwellenländer China 
und Indien stark wachsen und andererseits der Ressourcenverbrauch der 
entwickelten Länder unverändert hoch ist. Gleichzeitig geht die Periode 
der ohne massive Investitionen leicht zu fördernden Ressourcen zu Ende. 
So ist zum Beispiel mit dem jetzt erreichten Höhepunkt der Ölförderung 
die Zeit des leicht zu gewinnenden Erdöls («Easy Oil») vorüber. Parallel 
dazu beginnen sich die Umweltprobleme spürbar zu verschärfen, und das 
sowohl global (z.B. Klimawandel) als auch regional (z.B. Wassermangel) 
und lokal (z.B. Stürme, Überschwemmungen, Erdrutsche). Die beiden zu-
sammenwirkenden Entwicklungen – Verknappung der Ressourcen und 
Klimawandel – gefährden weltweit die wirtschaftliche Entwicklung und 
die regionale und globale Sicherheit. Wissenschaft, Wirtschaft und Politik 
suchen nach soliden Antworten, wobei drei Massnahmen im Vordergrund 
stehen:

_ Einsparungen bei den bisher genutzten, mehrheitlich nicht-erneuerba-
ren Ressourcen;

_ erhöhter Einsatz erneuerbarer Ressourcen;

_ Effi zienzsteigerungen in den herkömmlichen Wertschöpfungsprozessen.

2.1 Eine holistische Betrachtung einer attraktiven Ressource

Holz ist ein von der Natur mit Sonnenenergie erzeugter, erneuerbarer Roh-
stoff. Der gesamte Holzvorrat im Schweizer Wald beträgt über 400 Mio. m3. 
Der jährliche Zuwachs beträgt etwa 10 Mio. m3, wovon jährlich rund 8 Mio. 
m3 genutzt werden könnten. Weil jedoch jährlich nur etwas mehr als 6.5 
Mio. m3 geerntet werden, besteht eine Unternutzung und unerwünschte 
Überalterung der Wälder. Eine stärkere Nutzung des Waldes ist daher aus 
verschiedenen Blickwinkeln angezeigt. Die heutige Holznutzung in der 
Schweiz verteilt sich wie folgt auf die verschiedenen Anwendungen: 40% 
Energieholz, 20% Bauwesen, 30% Papier/Karton, 10% Möbel/Verpackung/
andere (2008, BAFU, «Jahrbuch Wald und Holz 2010» (wird Ende 2010 pu-
bliziert)).

Als multifunktionales Material weist Holz ein hohes Substitutionspotenzial 
auf für Anwendungen, in welchen bisher Erdöl- und andere nicht-erneu-
erbare Ressourcen dominieren. Holz ist potenzieller Rohstoff für Petroche-
mie-basierte Grundchemikalien (mitsamt den daraus synthetisierten phar-
mazeutischen Wirkstoffen), für Kunststoffe und für eine Vielzahl weiterer 

(Bau-) Materialien, ohne die die moderne Welt buchstäblich stillsteht. Neue 
Erkenntnisse in der Nanotechnologie wie in der Makrotechnologie eröff-
nen dem Holz bisher verschlossene Anwendungsbereiche.

Angesichts der eingangs geschilderten Herausforderungen sind natur- und 
ingenieurwissenschaftliche Errungenschaften wichtig, aber nicht ausrei-
chend. Gleichzeitig braucht es deren Überführung und praktische Nutzung 
in Wirtschaft und Gesellschaft (Wissens- und Technologietransfer), wofür 
entlang der Wertschöpfungsketten unter anderem ökonomische Mechanis-
men eingesetzt werden müssen. Das ist insbesondere in der Schweiz eine 
grosse Herausforderung, ist doch die nationale Verwertung der Ressource 
Holz nicht optimal auf die Herausforderungen der Zukunft ausgerichtet: 
(i) viele private und öffentliche Forstbetriebe arbeiten defi zitär, die Be-
sitzverhältnisse sind zerstückelt. Auch die Branchenstruktur der Holz-
wirtschaft ist stark fragmentiert und vorwiegend noch (klein-)gewerblich 
geprägt; (ii) der Zuwachs im Schweizer Wald wird nicht so intensiv wie 
möglich genutzt, mit der Folge von Überalterung und damit Destabilisie-
rung von Beständen; (iii) die Wertschöpfung der Holzbranche ist unterent-
wickelt, die Holzhandelsbilanz unausgeglichen; (iv) Produktivität und In-
novationsförderung entlang der Holznutzungskette sind gering, besonders 
für grosse Laubwälder; (v) ressourceneffi ziente Verwertungskaskaden und 
Instrumente zu deren Überwachung und Steuerung fehlen; (vi) Planungs-
grundlagen über Verfügbarkeiten und Qualitäten zukünftiger Ressourcen 
sind unsicher; (vii) Interessenkonfl ikte verschiedener Nutzungen von Holz 
selbst als auch von Wäldern bedrohen mittelfristig die Ressourcenverfüg-
barkeit und -effi zienz (stoffl iche Nutzung einschliesslich Stoffumwand-
lung, energetische Nutzung, C-Speicherung, natürliche Konservierung); 
(viii) Klimafaktoren bestimmen das Holzwachstum und Klimaveränderun-
gen können die Menge und die Qualität von Holz beeinfl ussen. Die Her-
ausforderung für die Industrie ist es mit Technologien auf die möglichen 
zukünftigen Veränderungen in der Holzqualität zu reagieren.

Es braucht deshalb konzertierte Forschungsanstrengungen, in denen Lö-
sungsansätze für eine verbesserte Ressourcenverfügbarkeit, Planungssi-
cherheit und internationale Wettbewerbsfähigkeit ausgearbeitet werden. 
Gleichzeitig müssen die naturwissenschaftlichen und materialtechnischen 
Voraussetzungen für ein ganzheitliches Ausschöpfen des Substitutionspo-
tenzials des Materials Holz geschaffen werden, die letztlich für die notwen-
dige hohe Wertschöpfung unabdinglich sind. Die Forschung muss zwingend 
den gesamten Stoffkreislauf von Holz betrachten und daneben auch die 
Grundlagen für die effi ziente Transformation von Wissen in Wertschöp-
fung («From Science to Business») durch geeignete Push-Pull-Strategien 
vorbereiten.

In Betracht dieser Herausforderungen hat der Bundesrat am 24. Februar 
2010 die Lancierung des NFP 66 beschlossen und den Schweizerischen 
Nationalfonds (SNF) mit dessen Durchführung betraut. Für die geplante 
Forschungsdauer von fünf Jahren besteht für das NFP 66 ein Finanzrahmen 
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von CHF 18 Millionen. Der Nationale Forschungsrat wählte eine Leitungs-
gruppe für die strategische Leitung des NFP. Der Ausführungsplan wurde 
am 30. November 2010 durch den Vorsteher des Departements des Innern 
(EDI) genehmigt.

2.2 Das nationale und internationale Forschungsumfeld

Auf europäischer Ebene wurde der zunehmenden Bedeutung des Rohstoffs 
Holz durch die Bildung einer sogenannten «Forest-based Sector Technolo-
gy Platform» (FTP) im Jahr 2004 Rechnung getragen. 2006 wurde die «Stra-
tegic Research Agenda» (SRA) als Schlüsseldokument dieser Plattform 
publiziert. Diese wurde in Zusammenarbeit mit der europäischen Holzwirt-
schaft, Forschungsinstitutionen und Interessengruppen ausgearbeitet und 
stellt die zukunftsweisenden Forschungsbereiche zusammen, in denen sich 
die holzbasierten Wertschöpfungsketten bis in das Jahr 2030 erfolgreich in 
der internationalen Wirtschaft positionieren sollen. Die SRA soll transna-
tionale Zusammenschlüsse von Industrie und Forschung motivieren im 
Hinblick auf die Formulierung und Eingabe von Forschungsprojekten in 
den EU-Rahmenprogrammen. Im Anschluss an die Defi nition der europä-
ischen SRA wurden in einer zweiten Phase die Länder aufgefordert, ihre 
Interessen im Hinblick auf die nationalen Nutzungsketten zu formulieren, 
angelehnt an das europäische Raster. Neben den Möglichkeiten der euro-
päischen Kooperation wird es auch in Zukunft unverzichtbar sein, über die 
nationale Forschungsförderung insbesondere länder- und regionsspezifi -
sche Themen zu bearbeiten. Inzwischen haben 13 Länder ihre nationalen 
Forschungsagenden publiziert.

Auch in der Schweiz wurde die Spiegelung der europäischen Forschungs-
interessen auf die nationalen Bedürfnisse vollzogen. Im Laufe des Jahres 
2006 wurde die «Innovations-Roadmap 2020» in das Forschungsvorhaben 
«Wood Fibre 2020 – Strategien und Technologien zur wertoptimierten Nut-
zung der Ressource Holz» überführt und später als NFP-Vorschlag einge-
reicht. Insgesamt ist das NFP «Ressource Holz» damit international bestens 
eingebettet und auf die Forschungsaktivitäten im EU-Raum abgestimmt. 
Gleichzeitig trägt es der Spezifi tät der schweizerischen Strukturen in der 
Wald- und Holzwirtschaft, den damit verbundenen Eigentumsverhältnis-
sen und den politischen Rahmenbedingungen voll Rechnung. Viele der 
potenziellen Forschungsinstitutionen aus dem ETH-Bereich sowie aus den 
Schweizer Universitäten und Fachhochschulen sind bereits im Rahmen von 
EU-Programmen und in weiteren internationalen Forschungsverbünden 
engagiert. Durch diese Aktivitäten ist die Schweiz in den COST-Aktionen 
u.a. zu Themen der Wertschöpfungskette Wald-Holz sowie in Projekten un-
ter dem Dach der EU-Rahmenprogramme gut vertreten. Durch diese Kon-
takte ist eine starke Verbindung zwischen nationalen und europäischen 
Forschungsprogrammen sichergestellt. 

Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) in Zusammenarbeit mit dem Bundes-
amt für Energie (BFE), dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) und 
andere relevante Partner haben eine «Ressourcenpolitik Holz» formuliert. 
Ein «Aktionsplan Holz» wurde zur Umsetzung der «Ressourcenpolitik 
Holz» aufgestellt. Diese zielt darauf ab, dass Holz aus Schweizer Wäldern 
nachhaltig bereitgestellt und ressourceneffi zient verwendet wird und sechs 
Ziele wurden defi niert: 

1. Eine leistungsfähige Schweizer Waldwirtschaft schöpft das nachhaltig 
nutzbare Holzproduktionspotenzial des Schweizer Waldes aus.

2. Die Nachfrage nach stoffl ichen Holzprodukten nimmt in der Schweiz 
zu. Insbesondere steigt der Anteil von Holz im Gebäudepark Schweiz.

3. Die energetische Verwertung von Waldenergieholz, Flurholz und Alt-
holz nimmt zu.

4. Die Ressource Holz wird kaskadenartig und mehrfach genutzt. 

5. Die Innovationskraft der Wertschöpfungskette Holz nimmt zu.

6. Die Abstimmung mit anderen relevanten Sektoralpolitiken und Akteu-
ren wird sichergestellt.

Die sieben Massnahmenschwerpunkte sind (i) Datengrundlagen, (ii) In-
formation und Sensibilisierung der Waldbesitzer, (iii) Information und 
Sensibilisierung der Bevölkerung, (iv) Laubholzverwertung, (v) Weiterent-
wicklung energieeffi zienter und schwerpunktmässig grossvolumiger Holz-
bausysteme, Bauen im Bestand, (vi) Sensibilisierung der institutionellen 
Endverbraucher, (vii) Gestaltung der Rahmenbedingungen, Abstimmung 
mit Partnern. Das Bundesamt für Umwelt hat in seiner Finanzplanung 16 
Millionen Franken für den Aktionsplan Holz für die Jahre 2009 bis 2012 
vorgesehen. Weiter unterstützt der «Fonds zur Förderung der Wald- und 
Holzforschung» des Bundesamts für Umwelt Projekte mit dem Ziel die 
Kompetitivität der Schweizer Forst- und Holzindustrie zu verbessern. 

3. Ziele des NFP 

Das Ziel des NFP «Ressource Holz» ist die optimierte Nutzung von Holz 
als Ressource über den gesamten Lebenszyklus unter Berücksichtigung 
von ökologischen, ökonomischen und sozialen Kriterien. Wichtig für dieses 
NFP sind innovative Technologien für eine materielle oder energetische 
Nutzung von Holz sowie zukünftige Marktentwicklungen. Mit neuer For-
schung, neuen Strategien und Technologien wird eine intelligentere Nut-
zung der Ressource Holz anvisiert. 

Das NFP «Ressource Holz» erarbeitet Lösungen in sechs Themenbereichen, 
die auf zentrale Aspekte der nationalen holzbasierten Wertschöpfungsketten 
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(z.B. vom Wald zu Holzprodukten, Chemie, Bio-Energie) fokussieren: Zwei 
der Module beschäftigen sich mit der Verbesserung der Rohholzbereit-
stellung sowie mit dem Monitoring eines nachhaltigen Stoffkreislauf-Ma-
nagements. In den vier weiteren Modulen wird die Ressource einerseits 
von der molekularen, submikroskopischen (Fibrillen und Fasern) bis zur 
makroskopischen Grössenskala untersucht, um die Leistungsfähigkeit 
und Attraktivität von Komponenten, Strukturen und Gebäudesystemen 
zu verbessern. Andererseits wird die Konversion zu chemischen Stoffen 
und Energie erforscht, um die Potenziale einer für die Wertschöpfung und 
Umweltwirkung sinnvollen Kaskadennutzung auszuschöpfen. Eine effi zi-
entere Verwertung der Ressource Holz wird zu einer nachhaltigen Nutzung 
und Klimaschutzmassnahmen beitragen. 

Das Programm soll die Kapazitäten und Fachkompetenzen von interdis-
ziplinär ausgerichteten Forschungsgruppen in der Schweiz bündeln, um 
wissens- und technologiegestützte Lösungen für die Problembereiche zu 
erarbeiten. Dazu ist eine enge interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen 
den verschiedenen Institutionen nötig. Der Fokus wird auf neue und ori-
ginelle Ideen in Bezug auf Wissenschaft als auch in Bezug auf Technologie 
und kommerzielle Umsetzung gelegt. Projekte, welche nur auf eine inkre-
mentelle Verbesserung des Stands von Wissenschaft und Technik abzielen, 
werden nicht unterstützt. Grundsätzlich soll es zwei Arten von Projekten 
im NFP 66 geben: 

a) Forschungsprojekte mit formuliertem Umsetzungsszenario von Beginn 
weg 

b) «high-risk – high-reward»- Forschungsprojekte.

Das gewonnene neue Wissen wird effektiv und effi zient in die Praxis um-
gesetzt (Wissens- und Technologietransfer, WTT); die Transformation von 
Wissen in Wertschöpfung ist genuiner Bestandteil des Forschungspro-
gramms. Beim WTT der Ergebnisse in die Praxis soll besonders darauf ge-
achtet werden, dass kleine und mittlere Unternehmen (KMU) einbezogen 
werden. Neben den naturwissenschaftlich-technologischen Grundlagen, 
die durch das NFP erarbeitet werden sollen, setzt sich das Programm auch 
zum Ziel, Beiträge für eine Verbesserung von Ressourcenverfügbarkeit, 
Planungssicherheit und internationaler Wettbewerbsfähigkeit der Branche 
zu leisten. Durch die von Wirtschaftspartnern und Verbänden eingeleitete 
Überführung und praktische Nutzung der Erkenntnisse in Wirtschaft und 
Gesellschaft sollen damit mittelbar auch die für die Zukunftsfähigkeit nö-
tigen Strukturanpassungen vollzogen werden.

Die nachhaltige Bewirtschaftung von Schweizer Wäldern inklusive As-
pekte des Naturschutzes und Klimawandels sind nicht im Fokus dieses 
Forschungsprogramms, Schnittstellen müssen aber selbstverständlich 
berücksichtigt werden. Als Grundlage für die zukünftige Entwicklung und 
das Management der Schweizer Wälder sollten die Resultate der Studie 

«Holznutzungspotenziale im Schweizer Wald» (wird Ende 2010 erhältlich 
sein) herangezogen werden. 

Nach Abschluss des NFP 66 sollten die folgenden Ziele erreicht sein:

_ Eine grosse Anzahl relevanter neuer Technologien und Produkte, 
Systeme, Dienstleistungen und Politiken wurden entwickelt oder sind 
auf dem Weg dazu.

_ Das fi nanzielle Volumen der Projekte, die nach Abschluss des NFP 66 
weitergeführt werden, ist mindestens so hoch wie das jährliche Budget 
des NFP 66.

_ Basierend auf den Resultaten des NFP 66 wurden mehrere Start-up-
Unternehmen (im Dienstleistungsbereich oder basierend auf patentier-
ten Technologien und Produkten) gegründet oder sind im Prozess der 
Gründung.

_ Die Forschung in der Schweiz entlang der Wertschöpfungsketten hat 
eine kritische Grösse erreicht, hat Kompetenznetzwerke aufgebaut und 
ist international bekannt und geschätzt.

Daher ist es wichtig: 

_ höchste wissenschaftliche Qualität und Potenzial für innovative Anwen-
dungen als Selektionskriterium anzuwenden.

_ nur Projekte mit einem verifi zierten Anwendungs- und Umsetzungspo-
tenzial nach den ersten drei Jahren zu unterstützen.

_ bisher noch nicht involvierte, in der Schweiz arbeitende Forschungs-
gruppen zu erreichen und für die Forschungsherausforderungen des 
NFP 66 zu gewinnen. 

Abbildung 1: Die sechs thematischen Module des NFP 66
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_ bereits früh einen industriellen Partner einzubeziehen: zu Beginn um 
das Anwendungspotenzial zu klären, später um die Ziele zu defi nieren 
und mögliche Kassenschlager zu identifi zieren, am Ende um als Wirt-
schaftspartner den WTT zu unterstützen. 

_ durch Unterstützung der Mitglieder der Leitungsgruppe und Experten 
der KTI sowie des BAFU für die Forschenden passende Wirtschaftspart-
ner zu fi nden. 

4. Forschungsschwerpunkte 

Die Lösungsmöglichkeiten zur wertoptimierten Nutzung der Ressource 
Holz sind weit gefächert. Dies verlangt eine klare Begrenzung des For-
schungsgebietes, welche im vorliegenden Programm durch die Beschrän-
kung auf sechs Themenschwerpunkte geschieht. Diese ergeben sich aus 
der Kombination der Kompetenzen, welche in der Schweiz vorhanden sind, 
mit den Bedürfnissen von Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft in 
unserem Land. Die sechs Themen entsprechen sechs Forschungsmodulen. 
In vier dieser Module wird Holz als multifunktionelle Ressource von der 
molekularen über die submikroskopische zur makroskopischen Grössen-
skala erfasst. Diese werden durch zwei Module ergänzt, die sich mit der 
Erfüllung der ökonomischen Voraussetzungen (mitsamt der materiellen 
Bereitstellung und Verteilung der Ressource) sowie dem Lebenszyklus-
Management des gesamten Stoffkreislaufes beschäftigen. Als ein Resultat 
des benötigten interdisziplinären Forschungsansatzes wird erwartet, dass 
ein Teil der Projekte mehr als ein Modul berühren. Abbildung 1 stellt die 
sechs Module dar: 

4.1 Ökonomische Voraussetzungen

Die Information über Ort und Beschaffenheit von verfügbarem Holz ist 
die Basis für alle Module des NFP 66. Gleichzeitig werden neue Ideen und 
innovative Technologien für materielle und energetische Nutzung der Res-
source Holz einen Einfl uss auf zukünftige Marktentwicklungen haben. Die 
ökonomischen Anforderungen sind daher eng mit allen Projekten inner-
halb des NFP 66 verwoben und eine enge interdisziplinäre Zusammenar-
beit zwischen den Projekten in Modul 1 und dem Rest des Programmes ist 
äusserst wichtig. 

Bei der optimierten Nutzung der Ressource Holz unter Berücksichtigung 
der Nachhaltigkeit über den gesamten Lebenszyklus ist eine ganzheitli-
che Betrachtung in allen Projekten wichtig. In Abgrenzung zu bereits lau-
fenden Projekten des BAFU legt das NFP 66 den Fokus im Modul 1 auf 
Projekte und Produkte, welche einen Einfl uss auf die Ökonomie und die 

Beschaffungspolitik haben werden. Projekte, welche sich ausschliesslich 
der nachhaltigen Bewirtschaftung der Schweizer Wälder widmen, werden 
nicht unterstützt.

Modul 1: Rohholz – Verfügbarkeit, Beschaffungspolitik und -prozesse

Die Forschungsarbeiten des ersten Moduls sollen dazu beitragen, die Ver-
fügbarkeit von Rohholz der richtigen Art und Qualität zu verbessern sowie 
alternative Mechanismen der Geschäftsanbahnung und der Geschäftsab-
wicklung zu entwickeln und zu implementieren, welche die Wirksamkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Akzeptanz der Rundholz-Verteilung verbessern. 
Es werden neue, insbesondere Ressourcenökonomie-basierte Ansätze 
entwickelt, um die Rahmenbedingungen und das Management der Roh-
holzbeschaffung zu verbessern. Neue Ansätze sind ebenso notwendig, um 
auf die Heterogenität und Variabilität der Holzbeschaffung reagieren zu 
können. Mögliche Qualitätsschwankungen bedingt durch Klimaverän-
derungen müssen ebenso berücksichtigt werden. Ein zentraler Punkt ist 
die verbesserte Verfügbarkeit der Primärressource insbesondere aus dem 
Kleinwaldbesitz. Eine Standardisierung und Automatisierung der Ge-
schäftsprozesse soll die Transaktionskosten massgeblich senken, zudem 
wird die Beschaffungslogistik über Methoden der «Operations Research» 
und durch Sensor- und Informatiktechnologien verbessert. Die Wirkung 
von Kooperations-Prozessen zwischen Marktpartnern wird analysiert, um 
Beschaffungsarrangements planen und steuern zu können. Auf der Stufe 
Rohholzhandel werden das Potenzial elektronischer Märkte und neuarti-
ge Formen von handelbaren Beschaffungsrechten evaluiert. Gesamthaft 
wird erwartet, dass die Resultate zur Bildung neuer Beschaffungspolitiken, 
Systemen und verwandten Massnahmen beitragen wird, welche die Rah-
menbedingungen und somit die Konkurrenzfähigkeit der holzbasierten 
Industrie massgeblich verbessern werden.

4.2 Holz als Baustein moderner Materialien und als Energieträger

Alle Projekte der Module 2 bis 5 müssen Aspekte der Verfügbarkeit der 
Rohmaterialien als auch der Nachhaltigkeit in Bezug zu den Endprodukten 
und der involvierten Technologien und Prozesse in Betracht ziehen. Rele-
vante «hot-spots» müssen in allen Projekten klar identifi ziert werden.

Modul 2: Holz als Rohstoff für verwertbare chemische Substanzen

Die Konvertierung von Biomasse aus Rest- und Gebrauchtholzsortimen-
ten in hochwertige Komponenten für die Nutzung in den chemischen und 
pharmazeutischen sowie den kunststoffherstellenden und -verarbeitenden 
Industrien wird in diesem Modul thematisiert. Dieses Modul wird Know-
how, Mittel und Technologien für die Verwendung von Holz als Baustein 
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für chemische Produkte bereitstellen und neue Anwendungen für Holz-
rohstoffe wie Fasern und Ligninderivate entwickeln. Dies kann auch neue 
Methoden für die Aufschliessung von Holz in Zellulose, Hemizellulose 
und Lignin sowie neue Methoden für die katalytische Umwandlung von 
Lignin zu Phenolmonomeren. Es werden mechanisch-chemische sowie 
biotechnologische Verfahren zur wirtschaftlichen Gewinnung von Zellulo-
se-Nanofi brillen optimiert, die aufgrund ihrer mechanischen und chemi-
schen Eigenschaften Verstärkungselemente für Nanokomposite darstellen. 
Weiter werden chemische und biochemische Methoden zur gezielten und 
verbesserten Zerlegung der Holzpolyosen erprobt und weiterentwickelt. 
Neuartige Verfahren zur Ligninoxidation und die Optimierung von Extrak-
tionsverfahren für Tannine und deren Weiterverarbeitung sind ebenfalls 
vorgesehen.

Modul 3: Energetische Nutzung von Holz

Es werden technisch ausgefeilte Technologien, Prozessketten und Systeme 
identifi ziert und weiterentwickelt, um Schwach-, Rest- und Gebrauchtholz 
mit maximalem Wirkungsgrad schadstoffarm und mit hoher Substitutions-
wirkung gegenüber fossilen Brennstoffen in Wärme, Strom, und - wo sinn-
voll - Treibstoffe umzuwandeln. Die Forschungsthemen umfassen neben 
Primär- und Sekundärmassnahmen zur Schadstoffreduktion die Entwick-
lung neuer Konzepte mit deutlich höheren Prozesswirkungsgraden zur 
Stromerzeugung, Entwicklungen zur Überwindung der technischen Bar-
rieren für neue Technologien (Vergasung, Gasreinigung, Prozessregelung), 
Brennstoffaufbereitung, Energierückgewinnung und Prozessoptimierung, 
Systemintegration zur Erzielung höherer Wirkungsgrade der gesamten 
Prozessketten einschliesslich der kombinierten Nutzung verschiedener 
Energieformen (Wärme, Strom, Kälte, Treibstoffe), Evaluation der Brenn-
stoffpotenziale im Hinblick auf bereits verfügbare und zukünftige Tech-
nologien zur energetischen Nutzung, und der Standorte für Grossanlagen, 
Bewertung gesamter Prozessketten im Hinblick auf Energie und Treib-
hausgasemissionen sowie die Identifi kation von Versorgungsketten mit 
höchster energetischer Qualität. Die Einreichung von systemorientierten 
High-Tech-Projekten, welche so viele der erwähnten Aspekte wie möglich 
integrieren, wird von der Leitungsgruppe begrüsst. 

Modul 4: Holz als Material für Komponenten

Das Ziel dieses Moduls besteht in der Entwicklung einer neuen Generati-
on von Holzkomponenten mit aussergewöhnlichen Materialeigenschaften 
und attraktiven Herstellungstechnologien und -prozessen. Dies beinhaltet 
sowohl neue und innovative Verbundstoffe als auch neue Wege der Kom-
bination von Holz mit anderen Materialien wie Glas und Aluminium. Für 
die neue Generation von Holzkomponenten werden Kleb-, Verbindungs-, 
Schutz- und Modifi kationsverfahren entwickelt, die zu innovativen, 

funktionsspezifi schen und damit wertsteigernden Eigenschaften führen 
(z.B. nichtquellbar, UV-stabil, nichtbrennbar, wartungsarm, selbstreinigend, 
antistatisch), aber dennoch mit den Anforderungen einer Kaskadennutzung 
kompatibel sind. Da die Optimierung der Leistungsfähigkeit holzbasierter 
Produkte exakter Kenntnisse der eingesetzten Rohmaterialien bedarf, wer-
den die entsprechenden Gebrauchsholzsortimente für die weitere stoffl iche 
Nutzung mit neuen Verfahren charakterisiert und sortiert werden müssen. 

Modul 5: Holz als Material für Tragwerke und Gebäude

Der Einsatz von Holz für energieeffi ziente Gebäudesysteme und vielfältige 
Tragkonstruktionen, Infrastrukturen und Möbel ist die mengen- und wert-
mässig wichtigste stoffl iche Nutzungsform des Holzes. Dieser muss weiter 
entwickelt und kompetitiver werden durch industrielle, auf das Rohma-
terial abgestimmte Fertigungs- und Konstruktionsmethoden, alternative 
Verbindungstechniken sowie einer auf dem Risikomanagement abgestütz-
ten Sicherung von Qualität und Zuverlässigkeit. Holz als Konstruktions-
material zu benutzen hat ökologische Vorteile, welche mit anderen techni-
schen Lösungen bezüglich Produktionstechnik und technischer Leistung 
beurteilt werden müssen. Neben optimierten Baumaterialen, sollten neue 
Konstruktionsformen und Prozesse adaptiert an die neuen holzbasierten 
Materialien untersucht werden. Neue Systeme für mehrstöckige Gebäude, 
Sportarenen, Industriegebäude, Brücken, etc. werden erwartet. Weiter spielt 
die Nutzung von Holz nicht nur eine wichtige Rolle beim Konstruieren von 
neuen Gebäudesystemen, sondern auch während «grüner» Renovationen 
von existierenden Gebäuden. 

4.3 Lebenszyklus-Optimierung

Das Modul über die Lebenszyklus-Optimierung ist ein Querschnitts-Modul 
und die gewonnenen Resultate können für die Projekte aller Module wich-
tig sein. Es muss die Grundlage und die Werkzeuge liefern um mit den «hot 
spots», die in den andern Modulen identifi ziert werden, umzugehen. In 
diesem Modul gibt es daher hauptsächlich zwei Gebiete der Forschung:

_ Materialfl ussmodelle für zukünftige Lager und Flüsse von Holz in der 
Schweiz;

_ Beurteilung von Technologien, Entwicklung von Werkzeugen für die 
Entscheidfi ndung.
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Modul 6: Lebenszyklus-Analyse holzbasierter Stofffl üsse

Das Modul stellt in enger Kooperation mit den anderen Modulen not-
wendige Entscheidungsgrundlagen für das nachhaltige Management der 
Ressource Holz in der Schweiz bereit. Dynamische Materialfl ussanalysen 
liefern Informationen zur Versorgung von Märkten mit Primär- und (vor al-
lem) auch Sekundärressourcen, welche bisher noch wenig effi zient genutzt 
werden. Darauf aufbauend kann eine verbesserte Quantifi zierung z.B. der 
Netto-C-Speicherungen von Holz in den Anwendungen als Material, Roh-
stoff für Chemikalien oder als Energieträger, unter Berücksichtigung der 
durch Holz substituierten Ressourcen vorgenommen werden. In prospek-
tiven Ökobilanzen werden die Effekte des «Upscalings» von Technologien 
aus den anderen Modulen abgeschätzt und unter Einbezug von Methoden 
aus der sozio-ökonomischen Forschung Entscheidungsgrundlagen für die 
ganzheitliche Steuerung und Gestaltung der Ressourcennutzung und -ver-
wertung erarbeitet, welche über die Dauer dieses Forschungsprogramms 
genutzt werden können. 

5. Praktischer Nutzen und Adressatenkreis 

Das NFP «Ressource Holz» basiert auf den Ergebnissen der «Innovations-
Roadmap 2020», einer umfassenden, mit Stakeholdern der nationalen 
Wald-, Holz- und Energiewirtschaft, Branchenverbänden, Bundesämtern 
und Forschungsinstituten vorgenommenen Abstimmung der zukunftswei-
senden Forschungsbereiche für die holzbasierten Wertschöpfungsketten. 
Das Programm trägt mit seinen Zielen unmittelbar zur Umsetzung des Kon-
zepts der 2000-Watt- und der 1 Tonne CO2-Gesellschaft bei. Das Programm 
unterstützt zudem massgeblich die Forschungsziele der Ressourcenpolitik 
Holz, die unter Federführung der Bundesamtes für Umwelt (BAFU) in Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesamt für Energie (BFE), dem Staatssekretari-
at für Wirtschaft (SECO), den Kantonen sowie betroffenen Branchen- und 
Umweltverbänden konzipiert wurde. Nicht Bestandteil des NFP 66 ist die 
Waldwirtschaft, da diese durch bereits existierende Programme des BAFU 
abgedeckt wird. Das NFP «Ressource Holz» spricht in allen Modulen neue 
Fragestellungen an, welche bisher nicht explizit im Zusammenhang mit 
der Nutzung der Ressource Holz in der Schweiz gestellt wurden (z.B. Stoff-
umwandlung, Modul 2). 

Wissens- und Technologietransfer ist ein wichtiger Bestandteil des NFP. 
Durch den bewusst frühen Einbezug von KMU, Grossbetrieben sowie 
Branchenverbänden und durch die gezielte Zusammenarbeit mit der För-
deragentur für Innovation KTI soll der wechselseitige nationale Wissens- 
und Technologietransfer sichergestellt werden. Dadurch wird gewährlei-
stet, dass die Perspektiven der Wirtschaft in den betreffenden Abschnitten 
eines Forschungsvorhabens berücksichtigt werden, und dass anschliessend 

die erzielten Forschungs- und Entwicklungs-Ergebnisse stufengerecht in 
die Praxis überführt werden können (Push-Pull-Ansatz). 

Zudem werden durch das Forschungsprogramm letztlich auch Lehre und 
Ausbildung an universitären Hochschulen und Fachhochschulen im Hin-
blick auf die gesamten Wertschöpfungsketten und deren Potenziale für die 
Bereiche Konstruktionswerkstoff, Faser-, Chemie- und Energierohstoff ge-
stärkt. Damit wird die Basis für eine starke wissenschaftliche Verankerung 
einer auf der nachhaltigen Ressource Holz basierenden Bio-Ökonomik in 
den Natur-, Umwelt-, Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften gelegt.

6. Programmablauf

Das NFP 66 wird in Kooperation zwischen dem Schweizerischen National-
fonds und der Förderagentur für Innovation KTI durchgeführt. 

Während den zwei Phasen des NFP 66 werden die Forschungsprojekte 
durch den SNF fi nanziert. Die erste Phase soll drei Jahre dauern und die 
Möglichkeit beinhalten, innovative Projekte mit höherem Risiko aufzuneh-
men. In der zweiten Phase, die höchstens zwei Jahre dauern wird, wird 
der SNF nur noch diejenigen Projekte weiter fördern, die über ein hohes 
Potenzial für praktische Anwendung verfügen (inbegriffen die Systeme, 
Dienste und Werkzeuge, die in den Modulen 1 und 6 entwickelt wurden) 
oder gute Chancen haben, in ein durch die KTI fi nanziertes Kooperations-
projekt mit der Industrie überführt zu werden. 

Nach Beendigung des NFP 66 werden die anwendungsorientierten Projek-
te mit einem hohen Umsetzungspotenzial durch die KTI und industrielle 
Partner fi nanziert werden müssen. Die Überführung eines NFP 66-Projekts 
in ein KTI-Projekt mit Industriepartner kann grundsätzlich in jeder Phase 
des NFP erfolgen, falls der Projektfortschritt dies erlaubt.

7. Eingabeverfahren und Projektauswahl

Der Ausführungsplan sowie Formulare, Reglemente und Weisungen für die 
Projekteingabe über das mySNF-Portal können unter www.snf.ch abgeru-
fen werden. 

Um die Projektvorhaben besser aufeinander abzustimmen und entspre-
chende Schwerpunkte setzen zu können, wird ein zweistufi ges Eingabe-
verfahren angewendet: zuerst Projektskizzen, dann Forschungsgesuche. 
Skizzen und Gesuche müssen in englischer Sprache abgefasst sein um von 
einer Gruppe internationaler Expertinnen und Experten begutachtet wer-
den zu können. 
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Projektskizzen und Forschungsgesuche sind online über das Web-Portal 
mySNF einzureichen. Um mySNF nutzen zu können, ist eine vorgängige 
Registrierung auf der Startseite von mySNF (https://www.mysnf.ch) als Be-
nutzer oder Benutzerin erforderlich. Bereits gelöste Benutzerkontos sind 
gültig und geben unbefristet Zugang zu sämtlichen Förderinstrumenten 
des SNF. Neue Benutzerkontos müssen für eine termingerechte elektro-
nische Einreichung bis spätestens 14 Tage vor dem Eingabetermin bean-
tragt werden. Das Einreichen der Unterlagen auf dem Postweg kann nur 
in Ausnahmefällen und nach Rücksprache mit der Programmkoordination 
akzeptiert werden.

Die Projektskizzen und später die Forschungsgesuche sind gemäss den 
Richtlinien des Nationalfonds einzureichen und auf eine Dauer von höch-
stens 36 Monate zu beschränken.

Die Zusammenarbeit mit internationalen Forschungsgruppen ist er-
wünscht, wenn durch die grenzüberschreitende Kooperation ein ausgewie-
sener Mehrwert erzielt werden kann oder wenn die Schweizer Forschung 
durch externe Impulse inhaltlich und methodisch substanziell bereichert 
wird. Über eine allfällige (Ko-)Finanzierung des ausländischen Projektteils 
wird fallweise entschieden. Bezüglich des NFP 66 hat der Österreichische 
Wissenschaftsfonds (FWF) im Rahmen des DACH-Abkommens zuge-
stimmt, im «Lead-Agency»-Verfahren mitzumachen, vorausgesetzt, dass 
der österreichische Teil des Projekts als Grundlagenforschung qualifi ziert. 
Gemäss einer Entscheidung der Deutschen Forschungsgesellschaft (DFG) 
kommt das «Lead-Agency»-Verfahren bei NFP 66-Projekten mit Partnern 
aus Deutschland nicht zur Anwendung.

7.1 Projektskizzen

Einsendeschluss für Projektskizzen ist der 1. März 2011. Die Projektskizze 
soll einen Abriss des vorgesehenen Forschungsprojekts enthalten und über 
folgende Punkte Auskunft geben:

Einzugeben direkt über das Portal mySNF:

_ Grunddaten und Zusammenfassung

_ Nationale und internationale Zusammenarbeit

_ Budget: Ungefähre personelle und materielle Kosten 

Im PDF-Format beizufügende Dokumente sind: 

_ Forschungsplan:

 Forschungsthema und Zielsetzung des Projekts

 Stand der Forschung

 Methodisches Vorgehen

 Zeitplan, Meilensteine

 Erwarteter Nutzen und Anwendungspotenzial der Resultate

 Liste der fünf wichtigsten Publikationen auf dem Gebiet der Projekt-
skizze 

 Liste der fünf wichtigsten Publikationen und/oder 
Patente des/der Gesuchstellenden

Für die Projektbeschreibung ist die im Portal mySNF bereit gestellte 
Word-Vorlage zu verwenden. Diese ist in englischer Sprache auszufül-
len und das Dokument darf sechs A4 Seiten nicht überschreiten. 

_ Kurzes Curriculum Vitae von maximal zwei A4 Seiten aller Gesuchstel-
lenden. 

In der Projektskizze müssen bereits mögliche Szenarien für die erfolgreiche 
industrielle Umsetzung aufgezeigt werden. Zudem muss eine Einschätzung 
der Erfolgschancen des Projekts unter den vorgegebenen Rahmenbedin-
gungen enthalten sein. In der Evaluation von innovativen Forschungspro-
jekten mit höherem Risiko wird die Leitungsgruppe entsprechend weniger 
Gewicht auf diese Aspekte legen (siehe Kapitel 3).

In der Projektskizze muss erläutert werden, welche Art der Kooperation 
mit Industriepartnern in den unterschiedlichen Phasen des Projekts vor-
gesehen ist (z.B. Partner zur Validierung von Marktchancen, Partner um 
Zielspezifi kationen zu defi nieren, Partner für kommerzielle Umsetzung).

Die Leitungsgruppe begutachtet die eingegangenen Projektskizzen und 
entscheidet darüber letztinstanzlich gemäss den unten aufgeführten Kri-
terien. 

7.2 Forschungsgesuche

In einem zweiten Schritt lädt die Leitungsgruppe die Autorinnen und Au-
toren, deren Skizzen zur weiteren Ausarbeitung vorgesehen sind, zur Ein-
gabe eines Forschungsgesuchs ein. Die Forschungsgesuche sind gemäss 
den Richtlinien des Nationalfonds über das Portal mySNF in englischer 
Sprache einzureichen. 

Forschungsgesuche werden international begutachtet. Zudem werden die 
Gesuchsstellenden eingeladen, ihr Projekt der Leitungsgruppe vorzustel-
len. Dadurch sollen spezifi sche Details der Gesuche vertieft besprochen 
und Probleme geklärt werden. Im Anschluss entscheidet die Leitungsgrup-
pe, welche Forschungsgesuche dem Nationalen Forschungsrat (Abteilung 
IV; Präsidium) zur Genehmigung beziehungsweise Ablehnung empfohlen 
werden sollen.
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7.3 Auswahlkriterien

Projektskizzen und Forschungsgesuche werden aufgrund folgender Krite-
rien evaluiert: 

_ Wissenschaftliche Qualität und Originalität: Die Projekte müssen 
theoretisch wie methodisch dem Wissensstand und den internationalen 
wissenschaftlichen Standards der heutigen Forschung entsprechen. Sie 
müssen überdies  innovative Komponenten aufweisen und sich klar von 
laufenden Projekten abgrenzen.

_ Machbarkeit und Übereinstimmung mit den Programmzielen des 
NFP 66: Die Projekte müssen mit den im Ausführungsplan beschriebe-
nen wissenschaftlichen Zielen und Schwerpunkten übereinstimmen und 
in den Gesamtrahmen des NFP 66 passen.

_ Interdisziplinarität: Interdisziplinäre Projekte sind im NFP 66 aus-
drücklich erwünscht. Die Anträge müssen klar erkennen lassen, wie 
die für das Projekt sinnvolle interdisziplinäre Zusammenarbeit auf 
Hochschulseite und der Einbezug der Industriepartner über die ganze 
Wertschöpfungskette hinweg sichergestellt werden soll.

_ Anwendung und Umsetzung: Nationale Forschungsprogramme haben 
einen expliziten Umsetzungsauftrag. Hohe Priorität kommt deshalb 
Vorhaben mit hoher Praxisrelevanz zu. Forschungsprojekte, welche als 
«high-risk-high-reward» klassifi ziert werden, müssen kein unmittel-
bares Anwendungspotenzial für die erste Phase des NFP 66 aufweisen.

_ Personal und Infrastruktur: Die Arbeiten müssen in einem für das 
Projekt adäquaten personellen und infrastrukturellen Rahmen durchge-
führt werden können.

Der inhaltlichen Begutachtung geht eine formale Prüfung durch das Se-
kretariat der Abteilung IV voraus (siehe dazu Beitragsreglement des SNF). 
Projektskizzen und Forschungsgesuche, welche die formalen Kriterien 
nicht erfüllen, werden keiner materiellen Prüfung unterzogen.

7.4 Zeitplan und Budget

Der Zeitplan des NFP 66 sieht wie folgt aus:

Öffentliche Ausschreibung 8. Dezember 2010

Eingabefrist für Projektskizzen 1. März 2011

Einladung zur Einreichung von Forschungsgesuchen Ende Mai 2011

Eingabefrist für Forschungsgesuche 31. August 2011

Defi nitiver Entscheid über Forschungsgesuche Dezember 2011

Beginn der Forschung 1. Januar 2012

Das NFP 66 verfügt über einen Finanzrahmen von CHF 18 Millionen. Die 
zur Verfügung stehenden Mittel werden voraussichtlich wie folgt auf die 
verschiedenen Aktivitäten verteilt: 

Modul 1 Bereitstellung CHF 1.7 Mio.

Modul 2 Chemikalien CHF 3.5 Mio.

Modul 3 Energie CHF 2.5 Mio.

Modul 4 Komponenten CHF 3.5 Mio.

Modul 5 Tragwerke und Gebäude CHF 2.5 Mio.

Modul 6 Lebenszyklus-Analyse CHF 1.6 Mio.

Umsetzung und Administration CHF 2.7 Mio.

7.5 Kontaktinformationen

Für Fragen betreffend Einreiche- und Evaluationsverfahren oder dem 
NFP 66 generell kontaktieren Sie bitte die Programmkoordinatorin 
B arbara Flückiger Schwarzenbach unter nfp66@snf.ch oder 031 308 23 40. 

Kontaktperson in fi nanziellen Angelegenheiten ist der Bereichslei-
ter Finanzen der Abt. IV Marcel Schneider, mschneider@snf.ch oder 
031 308 21 05. 
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8. Akteure 

Leitungsgruppe

Dr. Martin Riediker (Präsident)

Prof. Charlotte Bengtsson, SP Trätek, «Wood Technology and wood in con-
struction», SP Technical Research Institute of Sweden, Borås, Schweden

Prof. Alain Dufresne, Ecole d‘ingénieurs en sciences du papier, de la com-
munication imprimée et des biomatériaux, PAGORA, Institut polytechni-
que de Grenoble, France

Prof. Birgit Kamm, Forschungsinstitut Bioaktive Polymersysteme, Teltow, 
Deutschland

Dr. Jakob Rhyner, WSL Schnee- und Lawinen-Forschungsinstitut SLF, 
Davos und Universität der Vereinten Nationen (UNU), Bonn, Vizerektor 
in Europa (UNU-ViE) und Direktor des UNU-Instituts für Umwelt und 
menschliche Sicherheit (UNU-EHS)

Prof. Liselotte Schebek, Fachgebiet Industrielle Stoffkreisläufe an der 
Technische Universität Darmstadt und Institut für Technikfolgenabschät-
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